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Der Tiefland-Winter ist eigentlich keine rechte Jahreszeit
wie der Sommer, der Frühling oder der Herbst, die der Land-
schaft doch ein unverhüllt ehrliches und scharf abgestimmtes
Gepräge verleihen: der Winter im Tiefland wälzt sich keu-
chend und lebensunfroh in unbestimmt farbloser Blässe über
die schmucklose, nebelüherlastete Ebene hin und schleicht wie
eine flügellahme Krähe durch das Gewirr nassfeuchter Gross-
stadtgassen, die er manchmal verdriesslich mit etwas schmutzig-
grauem Schnee bedeckt. Arm und reich, Mensch und Tier,
Vogel und Lebewesen in der Natur tragen bedrückt die harte
Last des Winters und atmen beim ersten zarten Frühlings-
hauch befreit auf.

Aber tausend Meter und noch mehr über dem Tiefland-
Winter und seinen mannigfachen Beschwerden geht sein jugend-
licher, froher und farbenprächtig leuchtender Bruder durchs
Land und wirft aus seinem reichen Gabenkorb blütenwei-sen
Schnee, würzig-reine Luft und heftig wärmende Sonne über
Berg und Tal, Haus und Hof. Aus dem Joch des grauen
Alltags befreite Menschen, gebräunt vom scharfen Bergwind
und von ungehemmten Sonnenstrahlen, jauchzen auf sausenden

Skiern in die gläserne Klarheit des Hochgebirgswinters hinein
und freuen sich ob ihrer Erdenwanderung und an den zu
beiden Wegesseiten liegenden köstlichen Dingen.

So beglückt der Winter Seele und Körper im Gebirge; er
kommt im rhätischen Hochland, dem nordöstlichsten und

grössten Schweizer Kanton Grauhünden, zu vollster Entfal-
tung aller seiner Reize. Vom Schöpfer in einer Feiertagslaune
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einzigartige landschaftliche Schönheiten auf sich, die im Zu-
sammenwirken mit einem hervorragend guten Winterklima,
mit bequemen und raschen Verkehrswegen und mit einem
weit und breit bestbekannten Gastgewerbe dem anfangenden
und dem zünftigen Wintersportler und auch dem beschau-
liehen Sonnenwanderer das Lehen heinahe vollkommen er-
scheinen lassen.

Als Weihnachtsgeschenk legt Grauhünden seinen alten und
neuen Freunden eine Berghahn zu den schönsten alpinen Ab-
fahrten unter den Gabentisch: Davos-Parsenn, die die Par-
sennfahrer mit dem Motto «Bequem im Wagen hinauf, hinab
in stiebendem Lauf a von der Talstation Davos-Dorf in zehn
Minuten zur vorläufigen, 2215 Meter überm Meeresspiegel
liegenden Endstation Höhenweg bringt. Mitte Dezember 1932
werden sich die knallroten Wagen der Parsennbahn bis auf
die 2661 Meter des Weissfluhjochs hinaufschrauben, zur
Freude der grossen und stets wachsenden Gilde der Parsenn-
fahrer — und auch zur Freude der mutigen Erbauer, die trotz
allen Hindernissen und Krisenerscheinungen das Werk herz-
haft in Angriff genommen haben.

«> Für Fortschritt und Verkehr,
Dem Bi^ndnerland zur Ehr »

liest der Reisende auf der Station Litzirüti der Chur-Arosa-
Bahn, und ich meine, dass man diesen Spruch ganz gut auch
auf die Sonnenseite der Endstation Weissfluhjoch der Par-
sennbahn schreiben könnte. P/oWan ATfederer.
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